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Halle, den 10. Februar. Der Antragſteller Dr. Klee begründet denſelben, indem er die An
r e. h ät h et wird der Vermählungsfeier in Al- ſicht er Penegh h I r e beſtehe, und

ten burg am 10ten beiwohnen. nur der formelle ein des Gegentheils zu beſeitigen ſei.
Jn der Zweiten Kammer circulirte am Göten das Gerücht, die Re Der Finanzminiſter: Die Regierung wird bei Annahme des

r gierung wolle den tn e er Entwurf zurückziehen. Antrages Seitens der Kammer denſelben in reifliche Erwägung ziehen,
r e Hans n die Silagen an den deshalb will ich ſchon jetzt die Bedenken dagegen Ausdrücken. Der Mi

et „vollig zer ſchlagen. niſter wiederholt hierauf die bereits in der Kommiſſion vorgebrachte UnJn Belgien iſt man von franzöſiſcher Seite her auf Schlimmes terſcheidung zwiſchen perſönlicher und Grundſteuer Befreiung über letz
gefaßt. Muſter gte 9 tere werde bei dem einzubringenden allgemeinen Geſetz zu berathen ſein.
Jen i re ſtellt es in Abrede, daß man an eine Einkom- h die r e ſo ſei die Befreiung von derſelben durch

»Skeu e. ein beſtimmtes Geſetz aufgehoben, hingegen ſtehe Art. 101 der VerfaſDie niederländiſche Regieru ung iſt in Beſtrafung der Bona- ſung Ausnahmen nicht entgegen. Er wiederholt die im Bericht ange
fhir. parte er e de r ſpürte di gebene Summe der Anlage für 1851, wonach die Geſammtſteuer der

r rchga igin Jſo a ſpurke die Geiſtlichen und Lehrer 177,383 Thlr. betrifft, fügt eine Ueberſicht derMadrider Polizei nach Emiſſären der republikaniſchen Propaganda. Die einzelnen Summen nach den Klaſſen hinzu und ſtellt ſchließlich der Kam-

h e b mer anheim, einen Entſchluß zu faſſen.Giftworden Emenkborſt (Otoenburg) Berichte von vergbten Heuſer gegen den Antrag, der auch andere Beamte zu gleicher

e d r an Die Gehalte der Lehrer könnte man aus..,..,..:....:,.ÄÜ. e Fenen der Diplomaten erhöhen. Er will kein Almoſen für die Lehrer.
Deutſchland. v. t nnHollw I W ger Es handelt ſich

3. Ameiger um eine Bevorzugung einer achtbaren Klaſſe; wenn auch der Vertretergelgendee: „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 8. Februar enthält er Finanzen ſich gegen eine r von 177,000 Thlrn. erklä

G. ren muß, ſo verdienen doch die Männer, in deren Händen die ZukunftSe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: liegt, vor allem Berückſichtigung. Hingegen iſt kein Grund, die Leh
gel Dem Amtsrath v. Kähne zu Petzow bei Potsdam das Ritterkreuz rer der Juden und Diſſidenten auszuſchließen, denn, wenn auch die

des Königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. Schule in naher Verbindung mit der Kirche ſteht, ſo gehört ſie doch

r Erſte Kammer. auch dem Staat und der Familie an.7 20. Sitzung am 7. Februar 11 Uhr. e Der Kultusminiſter vertheidigt ſich gegen eine Andeutung des
v Am o r die Miniſter des Kultus und der Finanzen, die denen deg hweng e eſſen e d e
egierungsKommiſſarien Hellwig und Scheerer. Je r warg er Proßee t ſuver J in a kſicht a vie bevorſtehende längere ſei, andrerſeits der Finanzminiſter die Wichtigkeit des Antrags aner-

Dauer der Seſſion, für zweckmäßig, einige Kommiſſtonen ſchon jetzt zu kannt habe. Was die Beſſerung der Lehrergehalte betrifft, ſo ſteht
b wählen, und ſtellt in Ausſicht, ſchon nächſten Mittwoch das Gemeinde- die Feſtſtellung derſelben zunächſt den Gemeinden zu, und eine Aende-

geſetz berathen zu können. rung in dieſer Beziehung ſei nicht wünſchenswerth, hingegen beſtehen
Auf der Tagesordnung iſt zuerſt der Antrag des Dr. Klee, in in allen Provinzen geſetzliche Beſtimmungen, wonach die Regierung für

Bezug auf welchen die Kommiſſion (Ref. Graf Berghaus) anträgt Erhöhung der Lehrergehalte wirken kann und auf dieſe Weiſe wird
F „an die Königl. Staatsregierung den Antrag zu richten, baldigſt ein Ge die gewünſchte Verbeſſerung ihrer Lage zu erzielen ſein, nicht durch ein

etz einzubri e. S heiten wi allgemeines Geſetz.ſetz einzubringen, durch welches die Steuerfreiheiten, wie ſie vor Erlaß
der Verfaſſungs Urkunde den Kirchenbeamten, ſo wie den Schullehrern Profeſſor v. Raumer bedauert die getäuſchten Hoffnungen der

t der evangeliſchen und römiſch katholiſchen Kirche zugeſtanden, allgemein Lehrer durch theils unausſührbare, theils unpraktiſche Beſtimmungen.
o wieder hergeſtellt reſp. die entgegenſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen Bei erweiterter Selbſtregierung der Gemeinden wird ſich das Richtige

16 aufgehoben werden.“ finden. Auch die gegenwärtige Maßregel iſt unpraktiſch. Der Redner134 geht auf die Wirkung ein, welche ſolche Exemtionen für die Eximirten9 Wochenſchau in der zweiten Ausgabe, haben, und findet in derſelben einen Rückſchritt. Auch die Ausſchlie-

Se



ßung der Diſſidenten iſt eine Zurückſetzung wegen Glaubensanſichten.
(Beifall im Centrum.)

v. Zander beantragt eine in Bezug auf die Erklärung der Re-
gierung motivirte Tagesordnung. Einige andere Anträge finden nicht
die nöthige Unterſtützung.

Stahl. Die Beſteuerung der Kirchen und Schulen iſt einer der
tiefſten Schäden unſerer Geſetzgebung, und iſt er in der Verfaſſung be
gründet, ſo muß man letztere ändern. Der Redner deducirt die Skeuer-
freiheit der Kirche aus der Grundſteuerfreiheit der urſprünglichen Do-
tationen ſie ſei alſo ein wohlerworbenes Recht, ſelbſt die Konſumtions-
ſteuer der Geiſtlichen finde ſich als altes Herkommen. Sind die Sum-
men größ, ſo war der Eingriff in dieſe Rechte um ſo größer. Die
Schmälerung der Dotation habe den theologiſchen Studien ſehr ge-
ſchadet und drohe ein Mangel an Seelſorgern. Für Staatsbeamte
überhaupt könne man keine ſolche Dotation anführen. Für die Schul-
lehrer ſpricht kein Recht, aber die Noth. Einen Grund zur Beſteue-
rung findet der Redner nur in der revolutiongiren Gleichmacherei. Was
die Diſſidenten betrifft, ſo iſt ihre Ausſchließung hier keine Unter-
drückung, nur die vom Staat approbirten Kirchen haben einen An
ſpruch auf Bevorzugung, wie es der Art. 14. der Verfaſſung aus-
ſpricht. Die Dotation der Kirche iſt aber ein Fideikommiß der ganzen
Bevölkerung, der Redner hofft, daß die Regierung, welche mit der
Revolution zu brechen verſprochen, nicht länger die Dotation der Kirche
ſchmälern werde, was die künftige Geſchichte nur als Jmpietät bezeich-
nen könnte.

v. Forſtner proteſtirt gegen die Ausſchließung der Diſſidenten
aus dem Chriſtenthum.

Miniſter v. Raumer. Die Regierung wird nie eine Aus
dehnung des gegenwärtigen Antrags auf Diſſidenten und Juden zugeben,
auf welche die vorgebrachte treffende Beweisführung keine Anwendung
findet, da ihre rechtliche und hiſtoriſche Stellung eine verſchiedene iſt.

v. Bethmann-Hollweg erklärt, daß er die Ausdehnung der
Steuerfreiheit nur auf die vom Staate anerkannten Schulen der Juden
und Diſſidenten befürwortet habe.

v. Vincke bekämpft die rechtliche Deduktion des Antrags und be-
dauert, daß man wieder eine Beſtimmung der Verfaſſung als nicht zu
Recht beſtehend bezeichne. Die Verminderung des theologiſchen Stu-

diums ſcheint ihm auch Folge der herrſchenden Jntoleranz.
v. Gerlach bemerkt gegen v. BethmannHollweg, daß die

Juden nicht eine Religionsgeſellſchaft, ſondern ein Volk ſeien, und fin-
det in der Auferlegung der Steuer eine Strafe der Revolution. Gegen
Stahl bemerkt er, daß man auch im Mittelalter hin und wieder die
Kirche beſteuert habe, aber man wollte den Staat als ſolchen religions-
los machen, und hob daher die Exemtionen auf; aber die Kirche iſt
auch die Mutter des Staats, die Mutter Preußens, und der Art. 14.
der Verfaſſung iſt auch ein Fortſchritt gegen das allgemeine Landrecht.
Die Schulen ſind kirchliche Stiftungen. Der Redner freut ſich auch,
daß ein katholiſcher Name ſich unter dem Antrage befinde, der vorzüg-
lich der evangeliſchen Landeskirche zu ſtatten komme. Zum Schluß
kommt der Redner auf die letzte Rede v. Arnims zurück, und be
merkt, daß nur die Revolution eile, die Reaktion aber langſam und
beſonnen ſei.

Veit berichtigt thatſächlich gegen v. Gerlach, daß die Verfaſſung
und geſammte Geſetzgebung die Juden nirgends als „Volk“ betrachte,
wenn aber v. Gerlach alles dies ignorire, ſo ſei es kein Wunder, da ihm
auch das Landrecht „revolutionären Urſprungs iſt. Beifall links.)

Kühne bezieht ſich auf die von dem Finanzminiſter vorgebrachten
Bedenken, zum Beweis, daß die Linke nicht „ſyſtematiſche Oppoſition
ſei. Er findet in Artikel 14. keine Beſtimmung, daß die Kirche nicht
auch für ihr Eigenthum ſteuern müſſe, wie jeder Privatmann.

Miniſter v. Raumer erklärt, daß die Regierung nicht blos die
Schwierigkeiten, ſondern auch die Gründe für den Antrag wohl erwogen
habe. Kühne glaubt, daß er, wie das Miniſterium, für die Tages
ordnung ſei, wogegen der Finanzminiſter eine ausweichende Änt-
wort giebt.

Der Schluß der Debatte wird angenommen. Die motivirte Ta-
gesordnung wird verworfen, für das Amendement Bethmann-Holl-
weg Weglaſſung der Worte: „evangeliſchen und katholiſchen erhebt
ſich die Minorität (Linke und Centrum). Der Kommiſſionsantrag wird
bei namentlicher Abſtimmung mit 73 gegen 63 Stimmen abgelehnt.
(Der Präſident Graf Rittberg, Jacobs, Seeger, Schmückert u. A.
ſtimmten mit Nein, der Miniſter v. Raumer mit Ja.)

Man geht zum Petitionsbericht über, deſſen erſter Gegenſtand die
weſtphäliſche Schuld. Die Kommiſſion beantragt, über die Petition des
Dr. Jakobſen u. ſ. w. zur Tagesordnung überzugehen. Veit befür-
wortet eine Abgabe der Petition an das Staatsminiſterium. Seine
Auseinanderſetzung der Verhältniſſe findet wenig Aufmerkſamkeit, der An
trag wird verworfen.

Es folgt die bekannte Angelegenheit des Predigers Brauner.
Die Kommiſſion beantragt Tagesordnung, welche nach kurzer Debatte
mit 69 gegen 48 Stimmen angenommen wird.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Zweite Kammer.

21. Sitzung am 7. Februar. 11 Uhr.
Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: von Man

teuffel, v. Weſtphalen, v. d. Heydt.
Die Berathung des Etats für das Miniſterium des Jnnern wird

fortgeſetzt. Für die Annahme von 6 neuen HülfsSergeanten für die

PolizeiVerwaltung in Danzig waren in der vorigen Seſſion 1080
Thlr., für den Staatsbeitrag zu den Erleuchtungs, Reinigungs und
Nachtwacht Koſten für Berlin 33,001 Thlr. in der Erwartung bewilligt
worden, daß die Regierung die Nothwendigkeit der erſten Ausgabe und
die Verpflichtung des Staates zur zweiten nachweiſen werde. Beide
Poſttionen ſtehen auch auf dem diesjährigen Etat, was den Abg. Brüh-
ner veranlaßt, den vorjährigen Beſchluß der Kammern wieder in An-

ig zu bringen. Auf die Verſicherung vom Miniſtertiſche, daß die
Regierung im nächſten Budget jedenfalls dem Wunſche der Kammern
arg werde, werden jedoch beide Ausgabepoſten wiederum an-
erkannt.

Von der für die höhere Polizei wiederum ausgebrachten Summe
von 80,000 Thlr. beantragt Harkort 55,000 Thlr. abzuſetzen. Der
Antragſteller fürchtet, daß die geheime Polizei zu regſamerem Leben
wiedererſtanden ſei, als in ſeiner Heimath ſelbſt zu Napoleon's Zeiten.
Jene Wohlgeſinnten, die im Jahre 1848 ſich feige verſteckt und jetzt
durch Denunciationen und Austheilung von Disciplinarſtrafen ihren Pa-
triotismus an den Tag legen, möchten freilich dadurch nicht beläſtigt
werden. Es läßt ſich bezweifeln, daß die mit den geheimen Fonds be
zahlten Agenten eine gute Geſellſchaft ſind man ſehe nur an der „gZeit“,
welche Preſſe es iſt, die damit unterſtützt wird.

Der Miniſterpräſident erkennt an, daß einige Blätter aus
dieſen Fonds unterſtützt werden, es ſind aber ſolche, die ſämmtlich fer-
nen Provinzen angehören. Die hier erſcheinende „Zeit“ gehört nicht
darunter. Dieſes. Blatt iſt von einigen hieſigen achtbaren Gewerbtrei-
benden gegründet und ſcheint eine Zukunft zu haben. Man nennt wohl
nicht ganz mit Recht dieſe Bewilligung ein Vertrauensvotum; denn ein-
mal ſind ſolche Mittel, zumal wenn ſie ſo niedrig gegriffen ſind, für
jedes Miniſterium eine Nothwendigkeit, und dann hat auch wohl jedes
Miniſterium ein gewiſſes Maaß von Vertrauen in Anſpruch zu nehmen.
Ebenſo ſind auch die geheimen Agenten der Polizei eine Nothwendigkeit.
Erſt geſtern habe ich telegraphiſch die Nachricht von der Entdeckung
von vier Falſchmünzerbanden in der Rheinprovinz erhalten, die nur durch
geheime Agenten zu bewirken möglich war. Meint man, daß ſolche Per-
ſonen keine gute Geſellſchaft ſind, ſo iſt zu bedenken, daß wenn man
dient, man ſich ſeine Geſellſchaft nicht ausſuchen kann. Man hat auch
geſagt, die neueren Verwaltungsmaßregeln hätten erſt die Demokratie
hervorgerufen. Das iſt unrichtig, denn die Hauptentwickelung der De
mokratie, die von den früheren Regierungen unbeachtet blieb, datirt von
1844. Durch die Ruhe auf den Straßen von Berlin darf man ſich
nicht ſorglos machen laſſen; es giebt leider noch verlorene Subjekte ge
nug, die das ſchlimme Gewerbe treiben, auf den Umſturz zu ſpekuliren,
und da muß man immer des Goetheſchen Wortes eingedenk ſein: Den
Teufel ſpürt das Völkchen nie, und wenn er ſie beim Kragen hätte.
Die in London geſchmiedeten Pläne lauten freilich dahin, daß die De-
mokratie ihre Hoffnungen jetzt nicht auf Preußen, ſondern mehr auf die
ſüdlichen Staaten ſetze, aber das mot d'ordre iſt auch hier, immer auf
der Hut zu ſein, und jede Chance, und wer wollte bei der jetzigen
Weltlage die Möglichkeit einer ſolchen leugnen zu benutzen. Jch bitte
Sie deshalb im Staatsintereſſe, die mäßige Summe nicht zu kürzen.

Urlichs bringt nochmals die unter die Abgeordneten vertheilte
Broſchüre auf's Tapet.

Der Miniſterpräſident beſtreitet beſtimmt, daß dieſelbe von
der Regierung unterſtützt ſei. Sie habe übrigens drei Auflagen erlebt
und ſcheine ſchon darum einer Unterſtützung nicht zu bedürfen.

Der Fonds für die höhere Polizei wird bei Namensaufruf mit
177 gegen 91 Stimmen bewilligt; der Harkort'ſche Antrag iſt damit
beſeitigt.

Für das LandGensd'armerieKorps ſind 885,354 Thlr. ausgeſetzt.
v. Sänger beantragt 40,300 Thlr. für Beſoldung der Kreisoffiziere
der Land Gensd'armerie vom Etat abzuſetzen, und erläutert die Ueber-
flüſſigkeit und Scheinthätigkeit dieſer Beamten. v. Kayſer hält die
Offiziere für unentbehrlich, wenn man den Gensd'armen ihren militgi-
riſchen Charakter laſſen wolle. v. Zedlitz hält ſogar die Kammer nicht
für befähigt, über die Frage, in der nur Militairs reden könnten, zu
urtheilen, worauf ihm v. Vincke den Rath giebt, ſich auch darüber des
Urtheils zu enthalten, und aus ſeiner 11jährigen Thätigkeit als Land
rath anführt, daß der geringe Verkehr zwiſchen den Gensd'armen und
ihren militairiſchen Vorgeſetzten, die Thatſache, daß ſelten oder nie
Dienſtinſtruktionen durch die Brigadiers ertheilt werden, überhaupt ver-
bieten ſollte, von dem militairiſchen Geiſt des Korps zu reden.

Der Miniſterpräſident hat dagegen in ſeiner 9jährigen Thä-
tigkeit als Landrath die hohe Bedeutung der Kreisoffiziere für die ganze
Gensd'armerie erkannt, die vorzüglich darguf beruht, daß die Gensd'ar
merie ſich mit allen ihren Bedürfniſſen, Verpflegung, Bewaffnung an
ihre Vorgeſetzten wenden kann, wie die Soldaten an ihre Offiziere. Jm
Jahr 1848 haben die Gensd'armerie Offiziere oft eine außerordentlich
gute Wirkung geübt, wo eine Gegend bedroht war, wo die Landwehr
und andere Behörden nicht ausreichten. Nehmen Sie nicht ohne Wei-
teres ein Rad aus der großen Maſchine, wenn deſſen Wichtigkeit für
das Ganze vielleicht auch nicht für Jedermann erkennbar iſt. Nachdem
auch der Miniſter des Jnnern, v. Bodelſchwingh u. A. für die
Kreisoffiziere geſprochen, wird die Poſition genehmigt.

Eine längere, beſonders durch Wentzel und den RegierungsKom-
miſſar Noah unterhaltene Debatte entſpinnt ſich über die vom Staat
für wohlthätige Zwecke zu leiſtenden Zahlungen. Es werden jedoch die
ſer wie alle übrigen Titel vom Etat des Miniſteriums des Jnnern
gebilligt.
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Es folgt der Bericht über den Etat für das Büreau des Staats-
miniſteriums. Der Etat ſchließt mit einer Mehrausgabe von 1925 Thlr.
ab, wovon 1200 Thlr. für die neu gegründete Centralſtelle für Preß-
ſachen und 600 Thlr. Remuneration für die Bürnau Arbeiten dieſer
Stelle.

Nach einer Diskuſſion, an welcher ſich Beſeler und der Miniſter
präſident betheiligen, erfolgt die Genehmigung mit großer Majorität.

Vom Etat für die Ober-RechnungsKammer beantragt Milde (in
Uebereinſtimmung mit früheren Beſchlüſſen) 2000 Thlr. für das Gehalt
des Chef Präſidenten abzuſetzen. Der Antragſteller beklagt ſich, daß
ohne Rückſicht auf den Beſchluß der Kammer es bei dem hohen Gehalt
von 6000 Thlr. geblieben iſt. Der Regierungs Kommiſſar rechtfertigt
dies durch die eigenthümliche Stellung des Chef- Präſidenten der von
keinem Departements Miniſter abhängig, unmittelbar unter dem König
ſteht und hinter den Oberpräſidenten folglich auch hinſichtlich der Beſol
dung nicht zurückſtehen dürfe. Die Regierung erwarte um ſo weniger
eine Beanſtandung der im Etat ausgeſetzten Summe, als ein Geſetz
über Reorganiſation dieſer Behörde vorbereitet werde. Der Antrag
Milde'“s wird abgelehnt.

Schluß: 3* Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr.
Berlin, den 7. Februar. Se. Majeſtät der König haben Aller-

höchſt Sich heute Abend nach Potsdam begeben von wo Allerhöchſtdie-
ſelben morgen zurückkehren werden. Am 9. d. M. werden Se. Majeſtät
dem Vernehmen nach über Köthen und Leipzig nach Altenburg gehen,
um der Vermählung des Erbprinzen von Oldenburg mit der Prinzeß
Eliſabeth von Altenburg beizuwohnen. Se. Majeſtät werden am 11.
d. M. von dort hierher zurückkehren.

München, Freitag den 6. Februar. Eine Allerhöchſte Verordnung iſt
erſchienen, wonach der Zinsfuß für fernere Staats und Eiſenbahn An
leihen bis auf Weiteres auf 4 Prozent feſtgeſetzt wird.

(T. D. d. C. B.)
Frankreich.

Paris, Freitag den 6. Februar, 7 Uhr Abends. Nach heute hier
eingetroffenen näheren Nachrichten aus Madrid über das Attentat auf
die Königin Jſabella erhielt dieſelbe Montag den 2. Februar bei ihrem
erſten Ausgange nach dem Wochenbette, indem ſie ſich, vom Hofe um-
geben, aus dem Palaſte zur weit entlegenen Kirche Atocha begab, einen
Dolchſtich in die Seite. Der Thäter iſt ein Prieſter und wurde augen-
blicklich verhaftet. Die Wunde ſcheint nicht gefährlich zu ſein. Die
Königin blieb muthig und gefaßt. Die Beſorgniß und die Theilnahme
des Volkes iſt allgemein. Die Königin hatte von Montag auf den
Dienſtag eine ruhige Nacht; obgleich ſich Wundfieber einſtellten, ſo war
doch die Entzündung in der Gegend der verwundeten Stelle nur mäßig.

Tel. Dep. d. K. J.
Paris, den 5. Februar. Das Attentat auf die Königin von Spa-

nien erregt allgemeinen gerechten Unwillen. Die Reden Lord John
Ruſſell's und Lord Palmerſton's, die heute nur noch in den engliſchen
Journalen geleſen wurden, machen in höheren Kreiſen namentlich großes
Aufſehen. Dann wirkt die im heutigen „Moniteur“ mitgetheilte Note,
welche den „böswilligen Gerüchten,“ daß die Regierung ſich der Aſſeku-
ranzen bemächtigen und eine Einkommen und Rentenſteuer einführen
will, widerſpricht, überaus günſtig. So dürfte denn auch das Gerücht
von einem Eintritte Michel Chevalier's, des bekannten Staatsökonomen,
in das Miniſterium des Jnnern ſich nicht beſtätigen.

Der Graf Montalembert iſt heute in der franzöſiſchen Akademie
aufgenommen worden. Seine höchſt geiſtvolle Antrittsrede füllt etwa 11
Spalten der großen Journale. Herr Guizot antwortete ihm in würdi-
ger Weiſe. Beider Reden tragen eine ſtarke politiſche Färbung.

Schweiz.
Bern, den 5. Februar. Was man ſich ſchon längſt zugeflüſtert,

kann nicht mehr bezweifelt werden der franzöſiſche Geſandte in der
Schweiz hat dem Bundesrath wegen Ausweiſung der Flüchtlinge eine in
ziemlich herbem Ton gehaltene Note überreicht. Die Ausdrücke derſel-
ben ſollen ſo beſtimmt ſein, daß ſie einem Befehl faſt gleich kommen.
Die Zeitung „Bund“ leugnet zwar dieſe Thatſache nicht mehr, verthei-
digt aber den Bundesrath wegen der ihm vorgeworfenen Geheimhaltung.
Die Verhandlungen über den betreffenden Gegenſtand ſeien noch zu kei
nem Abſchluß gekommen, ſagt dies Blatt, und beide Theile hätten ſich
noch nicht definitiv ausgeſprochen. Das in Bern verbreitete Gerücht,
es ſei der erſte Bundesauszug aufs Piket geſtellt, bezeichnet der „Bund“
als völlig grundlos.

Locales.
Verzeichniß

der von dem Schwurgerichtshofe zu Halle a. S. vom 9. Februar 1852
ab zu verhandelnden Sachen.

Vorſitzender: App.Ger. Rath Weſtphal. Beiſitzer: die Kreis
Ger. Räthe Pergande, Wunderlich, Stecher und Freund.

Am 9. Februar: Handarbeiter Putzmann und 2 Genoſſen.
2) Kaufmann Häner aus Eisleben: Fälſchung von Privatſchriften mit
Nachmalen der Handſchrift. 3) Am 10. Februar: Handarbeiter Cry-
ſtall: Beſchädigung fremden Eigenthums aus Rache oder Bosheit.
4) Separirte Hoffmann und verehel. Hebeſtädt: Diebſtahl im wie-
derholten Rückfalle. 5) Dienſtknecht Bärendt: ſchwerer Diebſtahl.
6) Am 11. Februar: Verehel. Keutel: Diebſtahl im wiederholten Rück
falle. 7) Verehel. Walther: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.

8) Unverehel. Schmidt: ſchwerer Diebſtahl. 9) Dienſtknecht Schmidt:
ſchwerer Diebſtahl. 10) Dienſtknecht Heſſe: ſchwerer Diebſtahl im wie
derholten Rückfalle. 11) Am [2. Februar: Handarbeiter Allner:
Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 12) Dienſtknecht Voigt: ſchwerer
Diebſtahl. 13) Am 13. Februar: Unverehel. Reißmann: ſchwerer
Diebſtahl. 14) Schuhmacher Müller: Diebſtahl im wiederholten Rück
falle. 15) Handarbeiter Gerboth und verehel. Falk: Diebſtahl im
wiederholten Rückfalle. 16) Am 14. Februar: Handarbeiter Stoye:
Unzucht mit Perſonen unter 14 Jahren. 17) Am 16. Februar:
Handarbeiter Kettnitz und Rauſchenbach: Mordverſuch und un-
befugtes Jagen. 18) Am 17. Februar: Poſtunterbeamter Reitz:
Beſchädigung durch Nachläſſigkeit bei Führung eines Eiſenbahnzuges.
19) Am 18. Februar: Verehel. Fiſcher: Diebſtahl im wiederholten
Rückfalle. 20) Armenhäusler Koch: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.
21) Unverehel. Arndt: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 22) Stein
brecher Albrecht: ſchwerer Diebſtahl. 23) Kellner Kunze und
Stanſch: ſchwerer Diebſtahl. 24) Am 19. Februar: Arbeitsmann
Henze: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 25) Armenhäusler Lauer:
Mordverſuch. 26) Am 20. Februar: Cigarrenmacher Troitſch: Ur-
kundenfälſchung. 27) Handarbeiter Müller: ſchwerer Diebſtahl im
wiederholten Rückfalle. 28) Johanne Marie Meiſel, Johanne Suſanne
Mögler: Diebſtahl im wiederholt. Rückfalle. 29) Armenhäusler Brandt:
einfacher Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 30) Am 21. Februar:
Leinweber Schmidt: ſchwerer Diebſtahl 31) Mauergeſ. Bauer und
Mauergeſ.Wenzel: Diebſtahl im wiederholt. Rückfalle u. Körperverletzung.

32) Am 23. Februar: Handarbeiter Porvitz, ſchwerer Diebſtahl im
wiederholten Rückfalle. 33) Verehel. Quenthe, Diebſtahl im wieder
holten Rückfalle. 34) Am 24. Februar: Verehel. Gaßmann und
Jlgenſtein: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 35) Handarbeiter
Weickardt und Heinemann: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle
und unbefugtes Jagen. 36) Am 25. Februar: Unverehel. Einführ
und 3 Genoſſen: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 37) Wittwe
Querfurth: Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 38) Am 26.
Februar: geſchiedene Korf: ſchwerer Diebſtahl. 39) Am 27. Fe
bruar: Dienſtknecht Deutſchbein: ſchwerer Diebſtahl. 40) Hand
arbeiter Michaelis: ſchwerer Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. Februar.

Am Kronprinzen Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Geuſau a. Farrnſtedt. Hr. Oberſt
u. Reg.-Kommand. v. Hering a. Erfurt. Die Hrn. Particul. v. Bomsdorf
a. Sangerhauſen u. v. Bernhardi a. Berlin. Die Hru. Kaufl. Denicke a.
Parchim, Arnold a. Bruſſel, Kuſter a. Dresden, Müller a. Bamberg.

Stadt Zürich: Die Hrn. O. Amtl. Sander a. Neukirchen Wendenburg a. He
dersleben u. Schottelius a. Frankleben. Hr. Amtm. Roth a. Dondorf. r
Fabrik. Brommer a. Gröbzig Hr. Factor Beſchoren a. Eisleben. Hr. Müh
lenbeſ. Körber u. Hr. Kaufmann Lüdecke a. Hettſtedt. Die Hrn. Kauſl. Rath
ſam u. Sanner a. Magdeburg Heinz a. Pforzheim Segnitz u. v. Oven a.
Bremen, Stahl a. Leipzig.

Goldner King: Die Hrn, Amtl. Fuß a. Blöſien u. Thielebein a. Trenteln. Hr.
O.Inſpect. Kuntzling u. Hr. Mühlen-Jnſpect, Höpfner a. Großwallwitz. Hr,
Kaufmann Löwe a. Berlin. Hr. Hauptm. a. D. Müller a. Magdeburg.

Goldner Löwe Hr. Direktor Bernhardti a. Sömmerda. Die Hrn. Kaufl. Wer
ner a. Bensberg, Groh a. Zeitz Schilling a. Bernburg Callmann g. Pader
born, Teuſcher a. Bremen.

Engliſcher Hof. Hr. Partieul. Preller a. Hamburg. Hr. Jnſp. Gadegaſt a, Dan-
zig. Hr. Direkt. Zapfe a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufl. Stahlmann a. Stet-
tin, Berger u. Querſtedt a. Berlin, Heincius a. Leipzig u. Theile a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Lehnig a. Gerbſtedt. Hr. Aktuar Thieme a. Gera. Hr. Lehrer
Schiller a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Schönding a. Wien. Hr. Rentmſtr. v. Geis
beim a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Meyer a. Benndorf. Hr. Stud.
Freih. v. Thorn a. Berlin. Hr. Amtm. Gerlach a. Efersdorf. Hr. Oberfoör
ſter Eckardt a. Annarode. Die Hrn. Oekonomen Hausknecht a. Reimsdorf u
Obbarus a. Auleben. Hr. Fabrikh. Große a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ.
Paeske a. Pommern. Die Hrn. Kaufl. Thomas a Liegnitz u. Looße a. Berlin.

Goldne Kugel Hr. Kandid. Billhardt a. Weißenfels. Die Hrn. Reg. Supern.
Weiſe u. Ritter a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufl. Meyer a. Brandenburg,
Funk a. Potsdam, Krauſe a. Waltershauſen. Hr. Getreidehdlr. Schröpfer a. Hof.

Chüringer Zahnhof: Die Hrn. Kaufl. Herrmann u. Meyer a. Frankfurt u. Hart
mann a. Mainz. Hr. Kammerger. Aſſeſſor Wichmann a. Merſeburg. Hr.
K. K. Oberlieut. Gundtberdt a. Mainz. Hr. BüreauChef Simſon a. Krakau,
Die Hrn. Buchhändler Künne a. Leipzig und v. Mangoldt a. Weimar. Hr.
Kämmerer Frh. v. Bethmann a. Nürnberg. Die Hrn. Rent. Bremmer u.
Bönnecke a. Frankfurt.

e. ſt reeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.7. Februar. Tagesmittel.Luftdruck 27P. 3. 9,5 P. L. 27 P. 3. 10,7P. 27 P. 3. 11,0P. 2.27 P. 3.10,4P. e.

Luftwärme 1,7 Gr. Rm. 4,4 Gr. Rm. 2,4 Gr. Rm. 2,8 Gr. Rm.
Wetter heiter. ziemlich heiter. trübe. ziemlich heiter.

Wind W. NW. NW. NW.
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Bertha Spelling und Heinrich Brücke (Osmars-
leben und Neugattersleben). E. Carius in Zeitz mit Frl. R.
Wiegandt.

Getraut: Friederike Lange geb. Schnabel und Julius
Lange (Halle).

Geboren: Julius Haedicke, ein Sohn (Prieſter).
Geſtorben: Stiftsräthin Schubring geb. Studemund (Deſ-

ſau). Samnel Kirchberg (Roitzſch).



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Juſtizrath Litzmann in Perleberg.
2) An J. G. Fricke in Cahla. 3) An Dienſt-
botin Reſchen hier. 4) An Chriſtiane
Heinze in Leipzig. 5) An Salzſtampfer Leh
mann hier. 6) An Hofmeiſter Joh. Gottl.
Röthling in Rummelburg. 7) An Vergolder
Grad in Berlin. 8) An Friedr. Loch-
mann in Halberſtadt. 9) An Seilermeiſter
Anton in Buckau. 10) An Maurer Weiſe
in Cönnern. 11) An Viehpächter J. G. Bar
tel in Cammerau. 12) An Buchdrucker Mo
naſch in Krotoſchin. 13) An Schullehrer Helm
in Hainchen. 14) An Dr. Bartels in Ham-
burg: 15) An Gaſtwirth Leithold in Leip-
zig. 16) An Maurer Geſchinsky in Groß-
wig. 17) An Wilhelm Sellrich in Reud-
nitz. 18) An SchumacherGeſell Carl Mül-
ler in Naumburg. 19) An Schuhmacher Geſell
Thomas Stenzel in Gneſen. 20) An
Adolph Freher in Magdeburg. 21) An
Wittwe Gerstorf in Magdeburg.
Wege den 8. Februar 1852.

Königl. Poſt Amt.

Backhaus Verpachtung.
Das mit Johannis d. J. pachtlos werdende

hieſige Gemeinde Backhaus ſoll

den 24. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Zwarg'ſchen Gaſthauſe allhier öffentlich
meiſtbietend anderweit auf drei Jahre, unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
verpachtet werden.

Hornburg, den 6. Februar 1852.
Fr. Aug. Koch, Schulze.

Dienſt ag, den 10. Februar Abends 6 Uhr,
Verſammlung der Singacademie
im Saale des Kronprinzen. Der Vorſtand

Edictal-Ladung.
Wegen einer im Lager und Hypothekenbuche

beim Wohnhauſe des allhier verſtorbenen Fuhr-
manns Johann Chriſtian Herfurth eingetrage-
nen Hypothekenſchuld von 300 Thlr. und wegen
angeblichen Abhandenſeins der darüber ausgeſtell-
ten Schuldurkunde werden auf Antrag der Kin-
der und Erben des genannten Herfurth alle
Diejenigen, welche Darlehns oder andere For-
derungen an die Erben des p. Herfurth bezüg-
lich deſſen Wohnhauſes zu machen haben, hier-
durch peremtoriſch und bei Verluſt der Wieder
einſetzung in den vorigen Stand geladen,

den 24. Julius 1852
Vormittags 10 Uhr in Perſon oder durch ge-
hörig legitimirte Bevollmächtigte an Amtsſtelle
hier zu erſcheinen, ihre Forderungen, die ſie zu
haben glauben, bei Verluſt derſelben anzugeben
und zu beſcheinigen mit dem Bevollmächtigten
der Herfurth'ſchen Erben darüber rechtlich zu
verfahren, im Fall des Außenbleibens aber

den 31. deſſelben Monats
der Publikation eines Präkluſiv-Beſcheides, wel
cher an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr für die
Nichterſcheinenden für publicirt geachtet und in
contumaciam zu den Akten genommen werden
wird, ſo wie der Amortiſation der erwähnten
Schuldurkunde und der Kaſſation der bemerkten
Hypothek gewärtig zu ſein.

Frankenhauſen, den 3. Februar 1852.
Gemeinſchaftliches Juſtizamt daſelbſt.

Jlfrich.
Jn der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. iſt ein

geſatteltes Pferd hier eingefangen worden. Der
rechtmaßige Eigenthumer kann daſſelbe W Er
ſtattung der Koſten beim Gaſtwirth W
hier in Empfang nehmen.

Böllberg, den 8. Februar 1852.
Der Schulze Naumann.

Ratſch

Fonds- und Geld- Cours.

u 5S reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 7. Februar. S Preuß S Brenß
Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

Cöln-Mindener 341074 1064Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 45 103 102Preuß. freiwiuige Anleihe s 10241024 do. do. II. Em. 5 103
Staats Schudſcheine 34 895 894 do. Prioritäts- 4 934Oder-DeichbauOblig. 4 do. Prioritäts- 5 SPr.Scheine d. Seehdt às0thl. e Magdeburg-Halberſtädter
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 8634 Magdeburg-Wittenberge 4
Berliner Stadtobligationen 51054104 do. Prioritäts- 5 102do. do. l 8e883 Riederſnreßſche Märkiſche 34935Kur und Neumärk. 3 974 Prioritäts 4 994Oſtpreußiſche 33 934 d Prioritäts-] 44 10153
S Pommerſche-. 3198 W do. Prior. III. Ser. 5 1014 1003S Poſenſche 4024 do. IV. Ser 52 34 94 Oberſchleſiſche Lit. A. 134 133S Sqhieft ſche 965 do. Prioritäts- 4 S S

do. L. B. v. St. gar 3 do. Lit. B. 341 121 120Weſt preußiſche 35 94 94 Prinz i. (Steele-Vohw.)
Kur und Neumärk. 99 Prioritäts- 5 SS Pommerſche 4 1004939 II. Serie sS ſPoſenſche l Rheiniſche (6713 àS Preußiſche 4 994 8985 do. (Stamm) Priorit. 4 S S 674in und Weſtyhat m S do. PrioritaätsObl. 4 S S
S Sächſiſche 4 993 do. vom Staat gar. 34 SSchleſiſche 4 992994 RuhrortCref.KreisGladb. 35Schuldverſchr. d. Eichsf Tilg. E. do. Prioritäts- 4
Preuß. BankAnth.Scheine 994 StargardPoſen 4 35 874 864

Thüringer a 764755Friedrichsd'or 1375 13 do. PrioritätsObl. 44 1025Andere Goldmäünzen à thlr.. u 94 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) 034

Disconto 4 do. Prioritäts- 5 S 944Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 854 Stamm Actien.

Besi Märkiſche u S t xz Cöthen Bernburger 2 57Prioritäts 5 1014 1014 4 823Berlin Anhalt Lt. A. u. B. 1124 KrakauOberſchleſiſche 51
do. Prioritäts-- 4 995991 iel Altonn 711 197 eBerlin à Hamburger 1001 Mecklenburger 3534 344 42do. Prioritäts- 44 10341023 i (Friedr. Wilh.) 438374

Berlin otsd. Magdeburger 744t Buga 574 Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 5 1024 102 KrakauOberſchleſiſche. 4
do. do. Lit. D. 44 100 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 100

BerlinStettiner 1273do. Prior. Obl. 44 S Kaſſen VereinsBankAktien 4 S a
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Jch bin geſonnen, meine Schmiede, Wohn
haus, Stall, Scheune, Garten, Gemeindetheile, 3
Acker Feld, alles in gutem Zuſtande, aus freier
Hand zu verkaufen, es kann ein Drittel der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Zu erfragen
bei dem Eigenthümer in Domſen bei Mölſen,
auch bei dem Privatſchreiber Hrn. Zimmer-
mann in Weißenfels.

Der Schmiedemeiſter Reichert.

Stadttheater in Leipzig.
Dienſtag, den 10. Februar.

Figaro's Hochzeit.
Suſanne Frau Henriette Sonntag.

R. Wirſing.

Getreidepreiſe.
Berlin den 7. Februar.

Weizen loco nach Qualität 63-67
Roggen do. do. 59 61682. pr. Frühjahr 584 à 59 bz, 584 B. 58 G.
Erbſen Kochwaare 50 55

Futterwaare 52 56
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco

Rüböl loco 4 B. 95 Gpr. Februar 944 B. o G.
pr. Februar März B. o G.
pr. März April 0 B. 9 G.pr. r 10 B. 5 G.

Leinöl loco 12 bz.April Mai

Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 254 à 254 bz.
mit FaßFebruar März 254 à 253 bz. 26 B. 253 G.
pr. April Mai 26 à 26 bz. 254 B. u. G.

Roggen und Spiritus feſter und höher bezahlt, ſchließt
ſtiller. Rüböl feſt ohne höher bezahlt zu ſein.

Magdeburg, den 7. Februar. Nach Wiſpeln.
Weizen 48 56 Thlr. Gerſte Thlr.n Hafer 23 25Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 36 Thlr.

Quedlinburg, den 5. Februar.
Weizen 47 56 Thlr. Gerſte 32 40 Thlr.
Roggen 50 57 Hafer 24 26Branntwein, das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à

31-32 Thlr.
Mohnöl, der Ctr. 123 Thlr.
Raff. Rüböl rLeinöl, 124 128Rüböl 104Weißenfels, den 5. Februar.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 3 ſgr. pf.
Roggen 2 bis 2Gerſte 1
Hafer

2 2 x29 6 bis
27 bisNaumburg, den 4. Februar.

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. 8pf.
Roggen 2 17 6 bis 2 21 3Gerſte 1 13 2Hafer 21 3 bis 26 3Stettin, den 7. Februar, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, Frühjahr 65, 66 Br. Roggen
59 gefordert, Frühjahr 60, 604 bz., 594 Br., Mai Juni
61, 614 bz., 61 Br. Rüböl 91 Br., April Mai 94
bz. u. Br. Herbſt 104 bz. Spiritus Frühjahr 124 bz.
u. Br., Juni Juli 12 bz. u. Br.

Hamburg den 7. Februar, 2 Uhr 45 Min. Nachmittags. Getreidebörſe. Roggen Oſtſee 95 bz. und dazu
gut zu laſſen. Weizen unverändert ſtille. Oel 183 an
geboten, 20 feſt. Kaffee, Umſatz unbedeutend.

am

28
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Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 8. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 11 F. 3 3.
am 9. Febr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 11 F. 8 3.

Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg:
am 7. Februar,

am alten Pegel Nr. 6 und 3 Zoll, am neuen Pegel
10 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 7. Februar. G. Duümling Roh

eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. H. Winterfeld,Roggen desgl. n. Halle.

Niederwärts: den 7. Februar. W. Fincke, Bret-
ter v. Buckau n. Hamburg.

Magdeburg, den 7. Februar 1852,
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

v
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